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Das Marohko- und Kongo-
Abkommen.

Das Wolffſche Telegraphenbureau meldet
aus Berlin, den 4. November:

Heute nachmittag 5 Uhr fand im Auswärtigen
Amte die Unterzeichnung des Marokko- und
Kongvabkommens ſtatt. Das für die franzöſiſche
Regierung beſtimmte Vertragsformular wird heute abend
nach Paris abgehen. Nach ſeinem Eintreffen daſelbſt wer
den die beiden Regierungen die gleichzeitige Veröffent-
lichung veranlaſſen.

Der Reichskanzler empfing Sonnabend abend mach
der Unterzeichnung des r tn rurr Ma-rokko- Abkommens den franzöſiſchen Botſchafter

Cambon. x
Den bereits in der letzten Nummer veröffentlichten tele-

graphiſchen Meldungen über die franzöſiſchen
Preſſeäußerungen zum Abſchluß des Ab-
kommens über Marokko und das Kongoland
fügen wir noch folgende nach den Mitteilungen des Wolff-

n Telegraphenbureaus hinzu:ſche Jm gelangt die Genugtuung darüber zum Aus-
druc, daß die langwierigen Verhandlungen endlich abgeſchloſſen

ſud „Eclair“ ſchreibt: Das W Publikum wird mit
Befriedigung erfahren, daß das Abkommen nunmehr unter-
zeichnet werden wird. Darauf wird ſich aber zweifellos die
ganze Befriedigung beſchränken. Namentlich von radikalen
Slättern wird mit Nachdruck die Bedeutung des Abkommens für
en Frieden betont.n e rrri führt aus: Wir ſind vor allem darüber glück

lich, daß die marokkaniſche Angelegenheit, die ſo lange einen
Krieg zu entfeſſeln drohte, zwiſchen beiden großen Völkern den
Anlaß zu einer friedlichen Regelung gab, welche
das Vorſpiel für ein fruchtbares und dauerndes
Einvernehmen bildet. t

Jaurès ſchreibt in der „Humanité“: Das Beſte an dem
Vertrag iſt, daß er zum mindeſten auf einige Zeit der franzöſiſch-
deutſchen Spannung ein Ende macht. Er iſt überhaupt nur
etwas wert, wenn er die Einleitung zu einer dauernden, ſtetigen
Politik der Verſöhnung, des Einvernehmens und der Herzlichkeit
zwiſchen Frankreich und Deutſchland darſtellt.

Die der Regierung naheſtehenden Blätter er-
klären, daß der Vertrag für Frankreich vorteilhaft ſei und daß
man den franzöſiſchen Staatsmännern, die ihn unter ſo erfreu-
lichen Bedingungen abgeſchloſſen hätten, Dank ſchulde. Andere
Blätter kritiſieren das Abkommen ſcharf, ſo „Soleil“, der aus-
führt. Wir erhalten den Schatten, die anderen die Beute.

Ueber das Abkommen ſelbſt ſchreibt „Gclair“: Wir
müſſen geſtehen, daß wir das Opfer, welches wir dem Weltfrieden
gebracht haben, nur ſehr ſchwer verdauen werden. Delcaſſé
hat uns durch ſeine Politik von 1904 ſoweit gebracht, daß wir
mit einem Marokko ohne Muskeln und Nerven noch zufrieden ſein
müſſen. Wir haben die Haut, Deutſchland behält ſich das beſte
Stück vor, und der Reſt gehört Europa. Ueberdies beſitzt Deutſch
land nunmehr den notwendigen Trumpf in ſeiner Hand, um
die Zukunft ſeines Jmperialismus zu ſichern. Mit zwei Feder-
ſtrichen iſt Deutſchland eine Macht erſten Ranges in Afrika ge-
worden dank jenen „Einſtichen“, deren Bedeutung die franzö-
ſiſche Regierung zu verheimlichen ſucht. Wir haben da einen
Bluff gegen uns ſelber verſucht. J„Petit Journal“ ſagt: Wir Franzoſen erblicken in den
Abkommen nur ein mittelmäßiges Ergebnis. Unſere Lage in
Marokko wird zwar nicht mehr durch die internationalen Schwie-
rigkeiten der letzten Jahre beeinflußt, aber wir ſind durchaus
nicht ſicher, daß wir dort nicht auf wirtſchaftlichem Gebiet ernſt
liche Verdrießlichkeiten mit Deutſchland haben werden. Auch die
Gebietsabtrektungen am Kongo dürften zukünftig eine Quelle
ſcharfer Zwiſtigkeiten mit Deutſchland bilden. Ein Vertrag mit
Deutſchland, ſo meint das Blatt, bedeutet nur ſoviel an Wert
und Dauer, als die Nation, die mit Berlin verhandelt, ihre Kräfte
erhält und vermehrt. Aehnlich äußert ſich das nationaliſtiſche
„Echo de Paris“.Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſagt: Die große Be
deutung des Uebereinkommens liegt in der Tat
ſache, daß Deutſchland und Frankreich trotz aller ſtö-
renden Einflüſſe ſich über eine der ſchwierigſten Fra-
gen zu einigen vermochten. OeſterreichUngarn kann
mit dem Ergebnis zufrieden ſein. ede Tatſache, die ein ruhi-
ges Zuſammenleben zwiſchen Deutſchland und Frankreich erleich-
tert, wird in OeſterreichUngarn mit Vergnügen aufgenonimen.

Schließlich ſchreibt die engliſche Weſtminſter
Gazette“: Das Ergebnis des Abſchluſſes über das Marokko-
Kongo Abkommen gereicht beiden Teilen zur Ehre, beſonders
v. Kiderlen-Wächter und Cambon, die ihr Aeußerſtes
taten, um ein befriedigendes Reſultat zu erreichen. Der Rück
tritt des Staatsſekretärs v. Lindequiſt zeigt, mit welchen
Schwierigkeiten der Kaiſer, der Reichskanzler und der
Staatsſekretär zu kämpfen hatten. Das Blatt betont,
daß die engliſche Regierung alles getan habe, um Frankreich zu
einer liberalen Kompenſation zu ermutigen, vorausgeſetzt, daß
c wirklich freie Hand in Marokko erhielte, und da engliſche
Regierung es auf das ſorgfältigſte vermieden be, Fragen
engliſcher Intereſſen zu erheben, die die Verhandlungen er-
ſchweren mußten.

Umſchan im Juslande.
So unlöslich wie der Teuerungsrummel mit der libe

ralen Wahlagitation bei uns üpft iſt, ſo gehört in
Amerika die Stimmungsmache gegen die Fruſts zum

Sonntag, 5. November 1911.
blatt“ wurde nicht müde, bei jeder Erwähnung des Frei-eiſernen Beſtand jeder Präſidentſchaftskampagne. Die Be

kämpfung der Truſts war ſtets ein billiges Mittel zur Er
langung politiſcher Popularität und wurde daher von allen
Kandidaten auf den Präſidentenſtuhl verſprochen, aber bis
her von keinem gehalten, auch von Rooſevelt nicht. Letztererverſtand es nur beſſer wie ſein Nachfolger Taft, in dramati

ſcher Poſe und geräuſchvoller Rhetorik ſeine „Landeskinder“
für ſich und ſeine Jdeen einzunehmen. Denn trotz uller
reklamehaften Verſprechungen hat er den Truſts wenig an
haben können, oder wollen. Jm Gegenſatz zu dieſer wenn
auch wenig ehrlichen, ſo doch geſchickten Politik hat Präſident
Taft niemals die Neigung verraten, ſeine Politik den
rn der Gunſt des Volkes anzupaſſen. Was
Wunder, wenn ſein Stern bei der Maſſe, der ſeine kühle
Reſerviertheit nicht behagt, im Sinken iſt. Klappern ge
hört nun einmal zu liberaler Politik.

Wenn man der Aufrichtigkeit maßgebender engliſcher
Preßſtimmen vertrauen darf, dann ſcheint der Wechſel im
engliſchen Miniſterium und die Berufung Winſton
Churchills tatſächlich als eine Willenskundgebung der eng
liſchen Regierung zu bewerten ſein, mit Deutſchland endlich
eine dauernde Verſtändigung herbeizuführen. Churchill iſt in
der Tat auch der Mann, der neben ſeiner Energie, Fin
digkeit und Gabe, die ihn befähigt, die Leiſtungen der
ganzen Verwaltung zu ſteigern, große Einſchränkungen
durchzuſetzen, Geiſt und Vertrauen dem Dienſt einzuflößen,
und Fiaskos zu vermeiden imſtande iſt, Sir Edward
Grey maßgebend zu beeinfluſſen. Auch nach unſerer Auf-
faſſung iſt es Zeit, daß die engliſche Intelligenz endlich der
konſtruierten Paniken und toörichten Entſtellungen müde
wird, dann wird auch ſchnell mit der außerordentlichen Un
wiſſenheit und mit den Vorurteilen der anderen Kreiſe
aufgeräumt werden. Eine Entente mit Deutſchland iſt für
England von jedem Geſichtspunkte aus von größtem Jnter-
eſſe und jedenfalls volks wirtſchaftlicher als ein Umzing-
lungsſyſtem mit einer Abgabenſteigerung für Rüſtungen
von 12 Millionen in drei Jahren.

Der genügend in der Preſſe beſprochene Pulverſkandal
in Frankreich hat nun auch die „Erzbereiten“ etwas
kleinlaut gemacht. Der Gedanke an einen Krieg erweckt
ſchon etwas Gruſeln. Die Maſſen ſind, abgeſehen von den
neunationaliſtiſchen Maulhelden, keineswegs ſo kriegs-
entſchloſſen, wie es die Chauviniſten gern hinſtellen
möchten. Sind doch im Juli, als die Sommerhitze Ge-
ſpenfter in Form blinkender Pickelhauben an der Grenze
auftauchen ließ, daſelbſt 23 erzbereite Franzoſen fahnen-
flüchtig geworden und 1135 zunt Dienſt einberufene da
heim „bei Muttern“ geblieben. Das demokratiſche Regi-
ment wird auch mit dieſen angſtſchlotternden Geſtalten
glimpflich verfahren müſſen, ſonſt würde die Unterſuchung
nach der Möglichkeit ſolcher Vorkommniſſe Bilder zutage
fördern, die Frankreich, ſeine Verwaltungsmiſere und Por-
r prnafewirhhaft dem Geſpött aller Welt preisgeben
würde.

Der preußiſche Candwirtſchaftgminiſter

und der Freiſinn.
Ein typiſches Beiſpiel für die Art und Weiſe, wie auf

freiſinniger Seite der politiſche Kampf geführt wird, bietet
die Behandlung, die man im freiſinnigen Lager dem
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter ob ſeiner ſtatiſtiſchen
Darlegungen in der jüngſten Teuerungsdebatte im Reichs
tage angedeihen läßt. Der Abg. Pachnicke hat den Auf-
takt dazu in ſeiner Reichstagsrede geliefert. Er glaubte,
den Miniſter der „Heiterkeit“ der Handelswelt überliefern
zu können, weil er angeblich in ſeiner Gegenüberſtellung der
Kartoffelpreiſe in Berlin und in Pommern für Pommern
mit Zentnern, für Berlin mit Doppelzentnern gerechnet
habe, und ſprach von einem „fürchterlichen ſtatiſtiſchen
Schnitzer“, den der Miniſter ſich habe zuſchulden kommen
laſſen. Den gleichen Vorwurf erhob er gegen Freiherrn
von Schorlemer wegen ſeiner Darlegungen über die außer
ordentlich große Spannung zwiſchen Groß- und Klein
handelspreiſen bei den Schweinen, die nach den
Notierungen in den Berliner ſtädtiſchen Markthallen in
dieſem Jahre auf nicht weniger als 5 Mk. für den Dopvpel-
zentner geſtiegen iſt. Der liberale Abgeordnete und
Schlächtermeiſter Kobelt unterſtrich in ſeiner ſpäteren
Rede dieſen Vorwurf noch durch eine an die Adreſſe des
Landwirtſchaftsminiſters gerichtete Grobheit, indem er
unter dem Beifall ſeiner politiſchen Freunde wenigſtens
dem Sinn nach dem Miniſter riet, nicht über Dinge zu
reden, die er nicht verſtehe. Der Abg. Dr. Pachnicke hatte
ſchon vorher die laute Heiterkeit der Linken des Reichs
tags auf ſeiner Seite gehabt, als er mit Bezug auf die
Angaben des Miniſters über die Schweinefleiſchpreiſe, die
gemäß den Berliner Notierungen für die Hauptfleiſchſorten
„ohne Kopf und Beine“ aufgeſtellt waren, Freiherrn von
Schorlemer fragte, ob er denn glaube, daß „die Schweine
ohne Kopf und Beine herumliefen“.

Auf dieſe „grundlegenden“ freiſinnigen Ausführungen
hat ſeither die linksliberale und ſozialdemokratſche Preſſe
ſyſtematiſch wiederholte Angriffe gegen den preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter aufgebaut. Das „Berliner. Tage
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herrn von Schorlemer auf ihn hinzuweiſen als den Mann,
der „noch immer nicht“ ſeine „falſchen und verhetzenden
Angaben“ über die Kartoffel- und Schweinefleiſchpreiſe
richtig geſtellt habe. Und das, obwohl der Miniſter ſchon in
jenen Reichstagsverhandlungen den bündigen Nach
weis für die Richtigkeit ſeiner Angaben er-
bracht und dem Abg. Dr. Pachnicke gezeigt hatte, daß ge
rade er (Pachnicke) bezüglich der Kartoffelpreiſe den
„Schnitzer“ begangen habe, Notierungen des Großhandels
mit den Preiſen des Detailhandels, von denen der Miniſter
allein geſprochen hatte, zu verwechſeln. Die freiſinnige und
die ſozialdemokratiſche Preſſe ließen ſich auch durch einen
Hinweis darauf nicht im mindeſten anfechten. Jm Gegen
teil. Sie erweiterten die Angriffe auf den preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter zu einem Angriffe auf die geſamte
Reichsregierung und natürlich auch auf die „Agrarier“, die
mit einer bewußten und beabſichtigten Jrreleitung der öf-
fentlichen Meinung arbeiteten.

Jetzt hat ſich der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter der
Mühe unterzogen, nochmals an Hand unumſtößlichen
Materials die Unanfechtbarkeit ſeiner ſtatiſtiſchen Angaben
darzulegen und zu erhärten. Wir fürchten, er wird auch
damit beim „Berliner Tageblatt“ und der übrigen frei-
ſinnigen Preſſe, gar nicht zu reden von den ſozialdemo-
kratiſchen Blättern, keinen Erfolg erzielen. Wann hätte je
dieſe Preſſe einen ſagen wir vorſichtig „Jrrtum“ eingeſtanden, der ihr in en Kram paßte? Dieſe frei-
ſinnige Kampfesweiſe iſt der linksliberalen Preſſe ſchon in
Fleiſch und Blut übergegangen, und wo es ſich gar um die
Bekämpfung der Agrarier handelt, iſt bei ihr an Ehrlichkeit
überhaupt nicht zu denken. Für die freiſinnige Preſſe wird
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter nach wie vor der
„Mann mit den falſchen ſtatiſtiſchen Ziffern“ bleiben. Er
wird ſich ja darüber zu tröſten wiſſen.

Ein ruſſiſches Arteil über die Kriegsbereit
ſchaft Frankreich.

Jn dem Septemberheft der ruſſiſchen Zeitſchrift
„Ruſſiſcher Gedanke“, welche der frühere Neo-Marxiſt und
ſpätere literariſche Wortführer der Kadetten, Peter Struwe,
herausgibt, findet ſich ein ſehr intereſſanter Brief eines
ruſſiſchen Korreſpondenten über die franzöſiſche Armee.
Vorausbemerkt ſei, daß Peter Struwe ein eifriger An
hänger der englandfreundlichen Politik Jswolskis war und
in einem aufſehenerregenden Artikel „Groß-Rußland“
ſeinerzeit ein Programm aufgeſtellt hatte, das an Chau-
vinismus den Plänen der alten Panſlawiſten in nichts zu
rückſtand. So enthält auch die Einleitung des Briefes
Ausfälle gegen das „alle Welt bedrohende kriegsluſtige
Deutſchland“, beſonders aber gegen ſein brutales Vorgehen
gegen Frankreich.

Sei Frankreich nun zum Kriege mit Deutſchland be
reit oder nicht? Dieſe Sorge erfülle die öffentliche Meinung
Frankreichs. Eigentlich ſei dieſe Frage ſchon längſt im
verneinenden Sinne entſchieden. Solche Eingeſtänd-
niſſe mache man aber niemals öffentlich, weil dies be
leidigend für die nationale Eigenliebe und ſchädlich für die
Intereſſen des Landes wäre. Auch dürfe man dem Gegner
nicht die Karten aufdecken. Häufig ergehen ſich daher ſiber-
zeugte Peſſimiſten in ihren Reden vor der Oeffentlichkeit
in großſprecheriſchen Uebertreibungen, um die Ehre der
franzöſiſchen Waffen zu retten. Aber dies geſchehe nur für
das Volk, offiziell und für das Ausland. Jn camera
caritatis ſpreche man ganz anders. Jm Vergleiche zu
den erſtklaſſigen militäriſechn Hilfsmitteln Deutſchlands er
ſcheine die militäriſche Vorbereitung Frankreichs ſehr
ſchwach. Das traurige Bild der Flotte habe er ſchon
in einem früheren Berichte gezeichnet. Wenn auch manches
in der Flotte in den zwei letzten Jahren beſſer geworden ſei,
ſo ſeien doch für die Wiedergeburt einer ſo umfaſſenden Or-
ganiſation der Kriegsmarine zwei Jahre viel zu wenig. Jn
der Armee ſcheine auf den erſten Blick alles gut zu ſein.
Aber auch hier gäbe es Mängel, die ihre Kraft und Kampf-
tüchtigkeit beträchtlich vermindern: die antimilitariſtiſche
Propaganda, Protektion und Günſtlingswirtſchaft im
Offizierkorps. Namentlich aber die antimilitariſtiſche
Propaganda werde außerordentlich geſchickt geführt. Die
Panegyriker der franzöſiſchen Armee ſehen den Haupt
vorrang der franzöſiſchen Armee vor der deutſchen in der
Artillerie und den Aeroplanen. Der Kor-
reſpondent bezweifelt dies; wenn Frankreich auch voll
kommenere Geſchütze hätte, würde dies dank der Spionage
Deutſchlands nicht unbekannt bleiben. Was aber die
Munition betrifft, ſo ſei deren Wert durch die großen bei
der Herſtellung begangenen Sünden mehr als zweifelhaft.
Merkwürdig ernſt ſtimme aber der Glaube an die Flug
maſchinen. Aus dem Munde des Kriegsminiſters
Berteaur zu hören, daß dieſe Flugmaſchinen neue An
griffsmittel, neue, wirkſame Kampfmittel ſeien, die Frank
reich allein beherrſche, wirke lächerlich. Schon die Möglich
keit des Spielens mit einer ſolchen Jdee, mit einem ſolchen
Trumpf, zeigt genügend deutlich die ganz ungenügende Vor
bereitung der Franzoſen zu einem ernſten militäriſchen Zu
ſammenſtoß mit Deutſchland. Dazu werde die Gefahr täg
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lich größer, weil die Uebermacht der Zahl auf ſeiten Deutſch
lands immer mehr wachſe. Der Korreſpondent ſieht eine
der Haupturſachen dieſer Erſcheinung in der Er
ſchlaffung der Lebensenergie des franzöſi-
ſchen Volkes.
Zum iknlieniſch türkiſchen Kriege.

Jtalieniſche Meldung.
Der Freitag iſt vor Tripolis ruhig ver-

laufen. Die Cholera ſoll unter den Türken und Arabern
Verheerungen anrichten. Auch wird von glaubwürdi-
ger Seite neuerlich das Gerücht weitergegeben, daß
wiederum Uneinigkeit zwiſchen den Türken und
Arabern ausgebrochen iſt. Zwei Häuptlinge der Zavia
ſind hier eingetroffen und haben genaue und wich-
tige Mitteilungen über die Organiſation des Widerſtandes
der Stämme, über ihre Streitkräfte, Waffen, Munition,
Lebensmittel und über die türkiſchen Offiziere, die ſie
führen, gemacht. Sie beſtätigen, daß die Cholera in den
Reihen der regulären Truppen herrſcht, und daß die Araber
in großer Zahl von den Türken abfallen. Der Sohn des
HaſſunaPaſcha, Jbrahim Bei, der als Offiziere bei den
Türken diente, iſt von ihnen erſchoſſen worden, weil er im
Verdacht ſtand, mit ſeinem Vater in Beziehungen zu ſtehen.
Es wurde ein Mann verhaftet, bei dem wichtige
Papiere, unter anderem auch ein Plan von Tripolis und
der Verteidigungslinien, vorgefunden wurden. Die Aus
ſchiffung der Truppen geht weiter vor ſich. Ein italieniſches
Kriegsſchiff hat eine Erkundungsfahrt in das Gebiet der
Zuara gemacht und einige Schrapnells gegen die dort an
weſenden türkiſchen Truppen und Araber abgefeuert. Solche
Erkundungsfahrten werden wiederholt werden, um jede
Möglichkeit der Kontrebande zu verhindern. Das Gerücht,
am Freitag morgen habe ein Bajonettangriff ſtattgefunden,
iſt falſch. Jn Homs iſt die Lage unverändert, in Benghaſi
und Derna alles ruhig.

Die letzten Meldungen.
Sonnabend morgen feuerten die türkiſchen

Batterien vor Tripolis, die immer noch in gedeckter
Stellung bei Mesri liegen, einige Granaten ab. Die
italieniſchen Batterien antworteten mit heftigem Feuer.

Freitag abend ſind der deutſche Marine-
attachee, der öſterreichiſch- ungariſche Mili-
tärattachee ſowie die Marineattachees von
Frankreich und Rußland an Bord des Dampfers
„Re Vittoria“ ab gereiſt, da ſie ihre Miſſion für beendet
betrachten.

Der türkiſche Großweſir hat angeordnet, daß
die türkiſchen Beamten in Tripolis auf
ihren Poſten bleiben mäüſſſen, ſelbſt wenn ſie ihre
Familien nach Konſtantinopel ſenden.

Die Revolution in China.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Hankau vom

2. November über Wuhu: Die Feuersbrunſt, die die
Geſchoſſe der Batterien der Kaiſerlichen verurſacht haben,
wurde von heftigem Winde geſchürt und breitete ſich in
der Richtung nach Hanyang aus, das auch von den Flammen
ergriffen wurde. Der Hauptherd der Feuersbrunſt hat eine
Meile Front. Man berichtet, daß die Wesleyaniſche
Miſſion zerſtört iſt. Zu den Gebäuden der Miſſion
gehört auch eine Schule für 50 blinde Knaben, in der jetzt
Verwundete untergebracht ſind. Verſuche des Roten Kreuz-
Dampfers, die Anſtaltsbewohner zu retten, wurden durch
das Feuer der Batterien der Aufſtändiſchen verhindert, wel-
ches das Deckhaus des Dampfers durchlöcherte. Die
chineſiſche Mannſchaft ließ ihre Poſten im Stich und überließ
es den Fremden an Bord, das Schiff weiter zu führen. Es
wurde aber bald unmöglich, zu der Miſſion vorzudringen.
Als das Boot umkehrte, ſtanden die Gebäude zwar noch,
die Lage war aber anſcheinend gefahrvoll.

Am Sonnabend morgen fand ein Gefecht an dem
Kiangnan-Arſenal in Shanghai ſtatt. Es wurden
dabei ſechs Mann getötet und zehn verwundet, die meiſten
durch Dynamit, womit die Aufſtändiſchen die Tore
ſprengten, die die Kaiſerlichen verteidigten, um die Flucht
des Direktors Tſchang zu decken. Die im Arſenal ange-
ſtellten Fremden verblieben auf ihren Poſten.

Deutſches Reich.
Stapellauf vom Erſatz „Cormoran“. Sonnabend

nachmittag 154 Uhr fand auf der Werft der Aktiengeſell-
ſchaft „Weſer“ in Gröpeling bei Bremen der Stapel-
l auf des geſchützten kleinen Kreuzers Erſatz „Cor-
moran“ ſtatt. Zugegen waren als Vertreter des Stoats-
ſekretärs des Reichsmarineamts Exzellenz Vizeadmiral
Rollmann mit Gefolge und als Vertreter der Tauf-
patin eine Deputation der Stadt Stralſund. Der
Oberbürgermeiſter Gronow taufte das Schiff auf
den Namen „Stralſund“ und brachte darauf ein Hoch
auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus.

Eine Schiffahrtsverbindung Hamburg-- Danzig
Oberlauſitz. Wie man uns ſchreibt, iſt von den Jn
duſtriellen der Oberlauſitz ein Plan für eine regelmäßige
Schiffahrtsverbindung zwiſchen Hamburg, Danzig, Stettin,
bis nach Neiße auf Grund ſachverſtändiger Gutachten ent-
worfen worden. Die Handelskammer zu Sorau hat dieſem
Unternehmen auf Grund eingehender Prüfung eine
Denkſchrift gewidmet, mit der ſich demnächſt
die amtlichen Stellen und der preußiſche
Landtag beſchäftigen dürfte. Dieſe Schiffahrts-
verbindung ſoll erreicht werden, durch eine Schiffbarmachung
der Lauſitzer Neiße, wodurch ein Schiffsverkehr in großer
Form bis nach Schleſien hergeſtellt werden könnte. Der
Plan iſt für alle beteiligten Städte und Provinzen von
großer Tragweite. Es wäre eine Kanaliſierung der Neiße
und die Anlage einer Reihe von Schleuſen erforderlich.

Zu den Reichstagswahlen ſchreibt die „Neue politk.
Korr.“ folgendes: „Man hört vielfach die Behauptung, daß

die bevorſtehenden Reichstagswahlen eine Verſchiebung
nach links bringen werden. Geht man der Sache aber auf
den Grund, ſo werden beweiskräftige Momente für dieſe
Anſicht nicht beigebracht; es zeigt ſich vielmehr, daß in der
Hauptſache der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Als
ſicher wird man wohl nur annehmen können, daß die
Sozialdemokratie verſtärkt aus der Wahl hervor
gehen wird. Das glänzende Reſultat der Wahlen des
Jahres 1907, das ſie auf die Hälfte ihrer Mandate von
80 auf 40 reduzierte, wird bei dem Abſeitsſtehen des
Liberalismus wohl kaum aufrechterhalten werden.
Aber auf weſſen Koſten die mögliche Verſtärkung der
Sozialdemokratie erfolgen wird, ſteht ſehr dahin. Man
überſieht vielfach, daß diesmal Konſervative, Zentrum und
Freikonſervative mit der Front gegen die Sozialdemokratie
geſchloſſen zuſammenſtehen. Jhnen ſchließen ſich die kleinen
Parteien der Wirtſchaftsreformer uſw. an, und ein wenn
auch nur kleiner Teil der Nationalliberalen wird auch heute
noch trotz allen Grollens ſchwerlich ſeine Tradition ſo voll
ſtändig verleugnen, um als Helfershelfer der roten Jnter-
nationalen aufzutreten. Das Zentrum verliert höchſtens
6 Mandate, und in den Reihen der Konſervativen herrſcht
eine Kampfesfreudigkeit, wie nie vordem. Teilnehmer des
ſoeben ſtattgehabten konſervativen Schleſiertages berichten
begeiſtert über die entſchloſſene Stimmung und die zahl-
reiche Anteilnahme aus allen Teilen der Provinz. Unter
dieſen Umſtänden iſt es durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß
die bisherige Majorität des Reichstags mit geringen Ab-
ſchwächungen in das Parlament zurückkehrt, und daß der
Liberalismus die Koſten des Wiedererſtarkens der Sozialdemokratie zutragen
hat.

Zu den heſſiſchen Landtagswahlen. Das End-
ergebnis der heſſiſchen Landtagswahlen
ſtellt ſich wie folgt: Gewählt ſind vom Zentrum 6, Bauern-
bund 6, Sozialdemokraten 4, Nationalliberale 3, Fortſchritt-
liche Volkspartei 2. Außerdem ſind 12 Stichwahlen er-
forderlich.

Der konſervative Parteitag für Schleſien und die
„Nationalliberale Korreſpondenz“: Jn der „Konſerv. Korr.“
leſen wir: Daß die von einer frohen und kampfesmutigen
Stimmung getragene, hinſichtlich der Zahl und der Be
geiſterung der Teilnehmer geradezu überwältigende konſer
vative Kundgebung in Breslau den Gegnern arg in den
Magen und in die Glieder fahren würde, war zu erwarten
und iſt wohl auch die nicht unerfreuliche Wirkung jenes
Tages. Die „Nationalliberale Korreſvon-
den z“, die wir in ihren Ausbrüchen krankhafter Gereizt-
heit und in dem traurigen Handwerk, Tag vor Tag die
politiſchen Gegner zu verunglimpfen, aus Gründen des
guten Geſchmacks nicht gern ſtören, hat ſich ſogar ſchleunigſt
ein „intereſſantes Stimmungsbild“ aus Schleſien ſchreiben
laſſen. Darin werden allerhand phantaſtiſche Ziffern über
die in letzter Zeit von den ſchleſiſchen Konſervativen und
Bündlern angeblich aufgebrachten Rieſenſummen an-
geführt und zugleich die Behauptung kolportiert, daß
ſieben ſtändige Beamte, dazu zahlreiche Reichstags und
Landtagsabgeordnete, nebſt Berliner und ſonſtigen aus-
wärtigen Rednern täglich landauf und landab für die kon
ſervative Sache bemüht ſind, während die auf einmal ſo be-
ſcheidenen Nationalliberalen ſich mit einem einzigen
Parteibeamten für die ganze Provinz Schleſien begnügen.
Wir können zu einem ſolchen „Stimmungsbild“ nur ſagen,
daß wir aus vollem Herzen wünſchen, es ſtände ſo für unſere
Kaſſen in Schleſien, wollen aber zugleich die Bemerkung
nicht unterdrücken, daß nicht ſieben, ſondern vierzehn oder
einundzwanzig konſervative Beamte nötig ſein würden,
um das Unmaß von Entſtellungen, Verdrehungen und Be
häſſigkeiten zu widerlegen, das der beſcheidene einzige
nationalliberale Beamte töglich landauf und landab zutage
fördert! Den Parteitag in Breslau nennt der Stimmungs-
macher der Nationalliberalen Korreſpondenz“ einen ge-
ſchickt inſzenierten Theaterdonner, die Teilnehmer ver-
dächtigt er anonym mit der Behauptung, ſie hätten ſich
durch freie Eiſenbahnfahrt, durch ermäßigte Straßenbahn-
fahrt und durch die Ausſichten auf ein gutes Mittageſſen
mit Freibier locken laſſen. Wie armſelig muß es um die
ſachlichen Gründe der Politiker beſtellt ſein, die zu ſolchen
kläglichen Mitteln greifen müſſen, um eine Kundgebung
nachträglich zu bekritteln, die, unangenehm genug für ſie,
von dem begeiſterten Gelöbnis Tauſender getragen war, in
Treue und Opfermut, in Einigkeit und Unermüdlichkeit
dem Kommenden entgegenzuſehen. Da hilft wirklich kein
hämiſches Verdächtigen, die Stimmung war echt,
ſo etwas läßt ſich nicht künſtlich erzeugen.Die Tauſende, die in Breslau Herrn v. Heydebrand um-
jubelten, die Tauſende, die in letzter Zeit an anderen, gleich
großartigen Tagungen ihm ihre Treue und Anhänglichkeit
bekundeten, verehren in ihm wirklich ihren Führer wenn
auch irgend ein Skribent der Nationalliberalen Kor-
reſpondenz“ andauernd die politiſche Perſönlichkeit des
Herrn v. Heydebrand dadurch zu verkleinern ſucht, daß er
von ihm als einem Führer in Gänſefüßchen zu ſprechen ſich
erdreiſtet.

Zur Privatbeamtenverſicherung. Die Reichstags
kommiſſion für die Privatbeamtenver-
ſicher ung beſchloß, die Verſicherten in höherem Maße,
als es der Entwurf vorſieht, an der Verwaltung der Kaſſe
zu beteiligen. Schließlich wurde beſchloſſen, daß die frei-
willige Verſicherung auch Perſonen erlaubt wird, die bis
zu 10 000 Mark Einkommen haben, ſofern die Verſicherung
im erſten Jahre nach Jnkrafttreten des Verſicherungs-
geſetzes aufgenommen wurde. Der Reſt des Geſetzes wurde
im weſentlichen unverändert angenommen. Die zweite
Leſung in der Kommiſſion ſoll am 9. November
beginnen.

Die Ergänzungsſteuer hat in den preußiſchen Staatshaus-
haltsetats der letzten beiden Jahre ganz beträchtliche Er
höhungen erfahren. Jm Etat für 1910 ſteigerte ſich ihr An
ſatz gegen das Vorjahr um 1024 Millionen Mark. Sie waren
eine Folge der Zuſchläge, die im Mantelgeſetz von 1909 bekannt
lich nicht bloß für die Einkommen-, ſondern auch für die Er-
gänzungsſteuer vorgeſehen ſind. Jm Etat für 1911 war wieder

um gegen das Vorjahr eine Erhöhung und zwar um 526 Mir,
lionen Mark vorgeſehen. Sie baute ſich auf der Mutmaßung be
züglich der Einnahmen infolge der Veranlagung für die neuePeriode 1911/13 auf. So iſt es gekommen, daß während der An

ſatz für die Ergänzungsſteuer im Etat für 1909 noch 44 Millionen
Mark ausmachte, er ſich in dem für 1911 auf 60 Millionen Marf
ſtellte und ſich ſomit in zwei Jahren um 16 Millionen Mark oderum nahezu 36 v. H. ſeſteigert hat. Auf Steigerungen im Etat

für 1912 wird man nicht rechnen dürfen. Der Zuſchlag, der im
Etat für 1910 die Erhöhung bedingte, ſtellte eine einmalige vor.
übergehende Maßnahme dar; der im Etat für 1911 war bedingt
durch die neue Veranlagung, die ſich immer auf drei Jahre er.
ſtreckt. Jnnerhalb der Veranlagungsperiode erhöht ſich die Ein
nahme nicht. Folglich wird man aus der Ergänzungsſteuer für
1912 keine Einnahmeerhöhungen, geſchweige denn auch nur an
nähernd ſolche, wie in den beiden letzten Jahren den Etats
zugute gekommen ſind, zu erwarten haben.Neuer Wahlſchwindel. Sozialdemokratie und Frei-

ſinn ſpähen tagaus tagein nach neuem Hetzmaterial aus.
Nachdem ſie ſoeben aus dem Erlaſſe an die Regierungs
präſidenten über die Notwendigkeit ſachlicher Aufklärung
gegenüber lügneriſchen Angriffen auf die Regierung Gift-
ſtoff zu ſaugen getrachtet hatten, um ihnen den Wählern
einzuſpritzen, ſatteln ſie jetzt die Mähre der preußiſchen
Wahlrechtsreform. Auf Grund völlig unbeglaubigter und
unglaubhafter Angaben eines ſozialdemokratiſchen Blattes
über neue Regierungspläne zur Aenderung des
preußiſchen Wahlrechts werden der Regierung
Abſichten untergeſchoben und dieſe Abſichten ſo zugeſtutzt,
daß den Wählern, die auf die ſozialdemokratiſch- freiſinnige
Hetz- und Sturm-Phraſeologie abgerichtet ſind, ganz
gruſelig zu Mute werden muß. Das Berliner Großblock-
organ begnügt ſich vor der Hand, das neue Projekt, das
vermutlich überhaupt nicht exiſtiert, als „aufreizend“ zu
bewerten, obwohl es in demſelben Atemzuge meint, etwas
genaueres darüber dürfe die Oeffentlichkeit erſt nach den
Reichstagswahlen hören. Kräftigere Töne ſchlägt die
Sozialdemokratie an. Sie weiß zwar, daß ihr über Wahl-
rechtsreformgedanken der Regierung nicht im mindeſten
etwas Poſitives, Zuverläſſiges bekannt iſt, das hindert ſie
aber keineswegs, die „lichtſcheuen, volksfeindlichen“ Wahl-
rechtspläne rechtzeitig aufzudecken. Auf der feſten Grund-
lage groben Schwindels, bewußter Unwahrheit kramt die
ſozialdemokratiſche Preſſe jene abgedroſchenen Gemein-
plätze aus, die für den Sturm auf das preußiſche Wahl-
recht zuſammengelogen worden ſind. Das einzig Neue dabei
iſt die Zuſpitzung auf den 12. Januar. Der Reichskanzler
iſt jetzt nicht mehr bloß „der Beſchützer des Brotwucher-
tarifs und der Organiſator der Präfektenwahlen“, ſondern
auch noch „der Staatsmann der Volksentrechtung“. Zur
Wahlloſung: „Nieder mit der Volksausplünderung!“ geſellt
ſich die neue: „Nieder mit den Entrechtern der breiten
Maſſen!“ Die Hauptſache iſt: mit dem Reichskanzler muß
am Wahltage „Fraktur geredet werden“; oder „Die Wähler
werden nun der Regierung des Lebensmittelwuchers und
der Wahlentrechtung bei der Reichstagswahl den nötigen
Denkzettel geben“. Bis zum 12. Januar bleiben für die
Wahlhetzerei noch 10 Wochen: Wieviel Hetzbazillen werden
die ſozialdemokratiſch-freiſinnigen Hetzgenoſſen in dieſer
langen Zeit noch zuſammenſchwindeln und ihren Wählern
einimpfen!

Die Zahlſtellen der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
politiſche Vereine. Wie mitgeteilt wird, hat das Oberbver-
waltungsgericht eine bemerkenswerte Entſcheidung über die
Zahlſtellen der ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften gefällt und dabei ausgeſprochen, daß ſie als politiſche
Vereine anzuſehen ſind. Die Zahlſtelle eines ſozialdemokratiſchen
Zimmerverbandes wurde von der Polizei aufgefordert, nach F 3
des Vereinsgeſetzes die Satzungen des Vereins und die
Zuſammenſetzung des Vorſtandes anzuzeigen. Der Vorſitzende
der Zahlſtelle klagte im Verwaltungsverfahren beim Oberver-
waltungsgericht. Das Oberverwaltungsgericht wies aber ſeine
Klage ab, indem es ausführte, daß die Zahlſtelle eine eigene Ver-
waltungstätigkeit, einen eigenen Vorſtand, Kaſſierer uſw. habe.
Außerdem verfügen die Zahlſtellen nicht nur über Beiträge für
den Geſamtverband, ſondern auch über eigene Mittel. Fernerhin
könne jede Zahlſtelle ſogar Streiks und Ausſperrungen
aus eigener Machtvollkommenheit beſtimmen. Da
die Zahlſtellen des öfteren in ihren Verhndlungen politiſche
Gegenſtände wie Reichstagsauflöſung, Kolonial-
politik, Steuergeſetze, Oſtmarken Politik,Koalitions recht und anderes behandeln, ſo ſei es klar, daß
es ſich nicht nur um Vereine, ſondern auch um politiſche Vereine
handle. Die Polizei ſei demgemäß berechtigt, die Zahlſtelle als
politiſchen Verein anzuſehen und ſie nach den Satzungen des
Vereinsgeſetzes zu behandeln.

Ausland.
Neue Rohyaliſtenunruhen in Portugal.

Nachrichten aus dem Norden des Landes beſagen, daß
die Royaliſten ſich jetzt wieder intenſiver betätigen. Jn ver-
ſchiedenen Orten an der Grenze ſind zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen worden. Jn Ovar im Bezirk Aveiro wurde auf
Grund einer anonymen Anzeige ein Hausbeſitzer verhaftet. Er
war beſchuldigt worden, den Royaliſten Unterſchlupf gewährt zu
haben. Bei einer Unterſuchung, die in ſeinem Hauſe vorge-
nommen wurde, entdeckte man in einem umfangreichen Keller-
gewölbe unter ſeinem Hauſe eine große Menge Waffen neueſter
Konſtruktion und andere Munition. Ein Geſtändnis über die
Herkunft des Materials hat der Verhaftete noch nicht abgelegt.
Jm Anſchluß an dieſe Affäre wurden allein in Ovar 50 weitere
Verhaftungen vorgenommen.

Vermiſchtes.
z Neuerungen im Schreibunterricht. Unſere Schulver

waltung widmet ſeit geraumer Zeit der Pflege der Handſchrift in
den Schulen beſondere Aufmerkſamkeit, auch an den höheren
Lehranſtalten, wie ſchon daraus hervorgeht, daß zu allen Zeug-
niſſen bis zum Reifezeugnis die Handſchrift beſonders beurteilt
wird. Man iſt aber mit den Ergebniſſen der bisherigen Methode
nicht mehr zufrieden, und auf Veranlaſſung des Kultusminiſters
ſoll daher ein neues Syſtem des Schreibunterrichts in An-
wendung gebracht werden, wie uns im folgendem berichtet wird:
Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß die bisher erzielten Er-
folge wenig befriedigend ſind, ja man glaubt im allgemeinen eine
andauernde Verſchlechterung der Handſchrift
feſtſtellen zu müſſen. Den Grund dafür will man in der Art
unſeres Schreibunterrichts ſehen, der ohne Rückſicht auf die per-
ſönliche Veranlagung des einzelnen eine gleichmäßige Art der

Degeonser bester Glühkörper
ist vur echt in Original packung

mit Aufschrift Degea

Schriftzüge von allen Schülern verlangt. Da aber in den meiſten

Oberal erhältlich.

Auergesellschaft
Serlin O. 17

Fälle
des

zu
die

der
indiv
ratio
Größ
alle
Schul

lag
für i
Weiſe
ſchrift

weit

Derminiſ
unter
der U
Berlit
theore
richt

türzli
Er vo
dieſer
peſtäti
heit,

ausge
ſtande
mit d
kaum
Nerve
zur
flüge
einen
aber d
ſeine

Als er
und li
Stadt
merkt,
von de
gant

Bogen
artiger

Als
einen
derte.
dieſer
Eltern
zur R
mit ih
Sofa,
ihm n
dadurd
der Ve
Nachts
richtet
ſein kle
um da
zu unt
er ſich
auf de
Schlaf
keinesw
was ſich
lich bek
Beſchäf

Morgen
den ihr
feſt ſchl
mittelte
beträcht

einer r
Datum
ſtatt gi
irgend
und ger
vermut
Schlaf
darüber
zu miſt
Schuldi
Dienſtb
Morger
und zw
Arbeit
Sie wir
war.
Diener
Kommt
bor we
über c
hindurt
Mann
ſelbſt z
ſeiner
der D
Arbeit
der H
mode
Morge
Behan
Mittei

Ef



ganz
)lock-

das

zu
twas

den

die
dahl-

eſten

t ſie
dahl-

und-
die

ein
ahl-
abei
tzler

her
dern

Zur
ſellt
iten
nuß
hler
und
gen

die

den
eſer
lern

t

e

s

i tärker iſt als der Drill, ſo ergibt ſich als Folgeganen die e lin fortgeſetzten Schreibunterrichtes nur
des Laufig, daß in den Schreibſtunden eine Schrift geübt wird,

der Schüler ſonſt überhaupt nicht ſchreibt. Es liegt demnach
r Gedanke nahe, ebenſo wie ſonſt auch im Schreibunterricht zu
der b liſieren, d. h. die dem Schüler angeborenen Fähigkeitenindividya x entwickeln. War bisher Papier und Feder, Lage undratige de Buchſtaben, ihr Abſtand von einander, Liniatur uſw. für

P beinheitlich, ſo iſt es nunmehr die wichtigſte Aufgabe des
S hullehrers, möglichſt früh die individuelle Veran-Schn n jedes Schülers zu erkunden und danach die
ihn daſſende Feder, Liniatur uſw. zu beſtimmen. Auf dieſe
Weiſe erſcheint die Möglichkeit gegeben, die perſönliche Hand
ſchrift zu entwickeln. Natürlich kann nur die Praxis lehren, wie
t dieſe theoretiſche Erwägungen die Probe beſtehen werden.
Jer Anfang iſt bereits gemacht. Durch einen Erlaß des Kultus
miniſters iſt ein Schreibkurſus für Volks und Vorſchullehrer
nter Leitung des Herrn Sutterlin, Lehrer für Schriftzeichen an

r richtsanſtalt des Königlichen Kunſtgewerbemuſeums zuder Unter
Jerlin, angeordnet, in dem die neue Methode praktiſch und
ſheoretiſch entwickelt werden ſoll, um dann in den Schulunter-
richt aufgenommen zu werden.

Ha. Nachtwandler. Ein bedeutender Nervenarzt äußerte ſich
türzlich, daß das Nachtwandeln in der Zunahme begriffen ſei.
Er betqnte, daß er vor 10 oder 15 Jahren viel weniger Fälle
dieſer Art behandelt habe, und andere Nervenärzte werden dies
beſtätigen können. Es iſt in der Tat eine recht ernſte Krank-
heit, denn die Nachwandler ſind ſehr häufig großen Gefahren
ausgeſetzt; andererſeits beſtehen ſie im ſchlafwandelnden Zu
ſtande mancherlei Prüfungen und vollführen waghalſige Künſte,
mit denen ſie wachend, mit allen Geiſteskräften ausgeſtattet,
kaum zurecht kommen würden. So hatte z. B. ein engliſcher
Rervenarzt einen Patienten zu behandeln, welcher ſehr häufig
zur Nachtzeit aus ſeinem Bette zu ſteigen pflegte, um Aus-
flüge zu machen. Um ihn vor Gefahren zu ſchützen, ließ man
einen Wächter in ſeinem Zimmer ſchlafen. Eines Nachts ſchlief
aber dieſer ſehr feſt, und der Patient konnte ſich ungeſtört von
ſeinem Lager erheben und ſich ankleiden, um wieder auszugehen.
Als er nun aber die Tür verſchloſſen fand, ſtieg er durchs Fenſter
und ließ ſich am Regenrohr hinab, um ſchlafwandelnd durch die
Stadt zu ſtreichen. Bald darauf wurde ſeine Abweſenheit be-
merkt, und man ſandte nach verſchiedenen Richtungen Boten aus,
von denen einer den Nachtwandler zurückbrachte. Dieſer Vor
gang war deshalb beſonders merkwürdig, weil das Regenrohr
nicht vertikal abwärts geführt war, ſondern in verſchiedenen
Bogen und Windungen verlief, ſo daß es ſchon einer katzen
artigen Geſchicklichkeit bedurfte, um daran abwärts zu klettern.

Als ich noch die Schulbank der Quarta drückte, hatte ich ſelbſt
einen kleinen Kameraden, der ſchlafend durch die Zimmer wan-
derte. Er ſchlief mit ſeinem Vetter in einem Zimmer; und
dieſer hatte es zwei oder dreimal beobachtet, ehe er ſeinen
Eltern davon Mitteilung machte. Der kleine Nachtwandler wurde
zur Rede geſtellt, er glaubte jedoch, daß man ſich einen Scherz
mit ihm mache und behauptete, ſein Bett oder vielmehr das
Sofa, auf dem er ſchlief, nicht verlaſſen zu haben. Man ſtellte
ihm nun einen ſchweren Tiſch vor ſein Lager und glaubte ihn
dadurch von ſeinen Exkurſionen zurückhalten zu können. Auch
der Vetter war beruhigt und ſchlief beſſer als zuvor. Eines
Nachts wurde er jedoch durch ein kleines Geräuſch geweckt; er
richtet ſich auf und bemerkt mit nicht geringem Schrecken, daß
ſein kleiner Kamerad leicht und behende über den Tiſch ſpringt,
um dann wie früher ſeine Wanderungen durch die Zimmer
zu unternehmen. Neugierig, was nun geſchehen werde, verhielt
er ſich ganz ſtill. Der Patient kehrte zurück, ſtützte die Hand
auf den Tiſch, ſchwang ſich hinüber, um darauf ruhig ſeinen
Schlaf fortzuſetzen. Jch will noch bemerken, daß der Knabe
keineswegs krankhaft ausſah, aber ungewöhnlich lebhaft war,
was ſich auch in der haſtigen Sprache kundgab. Es iſt natür-
lich bekannt, daß viele Schlafwandler ihre gewöhnliche tägliche
Beſchäftigung fortſetzen, während ſie feſt ſchlafen am anderen
Morgen ſind ſie ſehr erſtaunt über den bedeutenden Fortſchritt,
den ihre Arbeit während der Nacht gemacht hatte, während ſie
feſt ſchliefen. Einer dieſer Fälle iſt ziemlich drollig. Ein be-
mittelter Herr machte gern Holzſchnitzereien, und hatte ſich eine
beträchtliche Geſchicklichkeit darin erworben. Einmal war er mit
einer rieſigen Truhe beſchäftigt, die er zu einem beſtimmten
Datum vollenden wollte. Als er eines Morgens in ſeine Werk-
ſtatt ging, war er erſtaunt, zu ſehen, daß während der Nacht
irgend jemand ein großes Stück ſeiner Truhe geſchnitzt hatte,
und genau nach ſeinem Muſter. Da er nicht einen Augenblick
vermutete, daß er Schlafwandler wäre und ſelbſt die Arbeit im
Schlaf ausgeführt hätte, machte er einen ſchrecklichen Lärmdarüber, daß jemand ſo dreiſt geweſen wäre, ſich in ſeine Arbeit

zu miſchen, und drohte, alle Dienſtboten zu entlaſſen, wenn der
Schuldige nicht geſtehen würde, Keiner geſtand jedoch, und die
Dienſtboten erhielten ihre Kündigung. Als er aber am nächſten
Morgen ſeine Werkſtatt betrat, war die Truhe ganz vollendet,
und zwar 3 Tage früher, als er berechnet hatte; diesmal war die
Arbeit des geheimnisvollen Schnitzers nicht ſo gut, wie die ſeinige,
Sie wurde trotzdem an denjenigen abgeſandt, dem ſie zugedacht
war. Am folgenden Morgen war das Haus in Aufregung. Die
Diener entdeckten in der Werkſtatt des Herrn eine maſſive
Kommode, welche unbarmherzig nach dem Muſter der Tags zu
vor weggeſchickten Truhe ausgeſchnitzt war. Das ging natürlichüber alle Begriffe. Ein zuverläſſiger Diener ſollte die Nacht
hindurch wachen. Er entdeckte nichts. Der Herr glaubte, dieſer
Mann könnte eingeweiht ſein, und beſchloß, eine Nacht lang
ſelbſt zu wachen. Aber er hatte zu gut geſpeiſt, und ſchlief auf
ſeiner Wacht in der Werkſtatt ein. Nach einiger Zeit ſchlich einer
der Diener herab, um den geheimnisvollen Schnitzer bei der
Arbeit zu überraſchen. Seine Erwartung erfüllte ſich. Da ſtand
der Hausherr in Hemdsärmeln, und ſ nitzte an ſeiner Kom
mode mit allergrößtem Fleiß. Seine Demütigung am nächſten
Morgen kann man ſich leicht vorſtellen. Er begab ſich ſofort in die
Behandlung eines Nervenarztes, und dieſem verdanke ich dieſe
Mitteilung. Der Patient wurde vollſtändig geheilt.
Einweihung des Hamburger Curiohauſes Das Curiohaus,

ein in beſter Lage Hamburgs gelegenes Gebäude, das mit einem
Koſtenaufwand von über 2 Millionen Mark von der Geſellſchaft
der Freunde vaterländiſchen Schul- und Erziehungsweſens er
baut worden iſt, wurde Sonnabend eingeweiht. Das Gebäude
enthält viele Verſammlungs und Lehrräume, ein Konſer-
vatorium, ein Reſtaurant und große Privatwohnungen.

Der Mörder Fouquet verhaftet. Der Vizeſteuereinnehmer
der franzöſiſchen Stadt Laval Fouquet hat ſeine Frau und ſein
Kind erſchoſſen und die ihm anvertraute Stadtkaſſe um einen
großen i erleichtert. Fouquet iſt darauf flüchtig geworden.
Seine Verhaftung ſoll in der Hafenſtadt Lorient (Dep. Morbihan)
gelungen ſein.

Der diesjährige Nobelpreis für Phyſik wird den beiden
deutſchen Gelehrten Profeſſor W. Wien (Würzburg)
und Max Planck (Berlin) für ihre verdienſtvollen Arbeiten über
Temperaturſtrahlungen verliehen werden.

Der neue Rovoſevelt- Profeſſor in Berlin. Sonnabend mit-
tag hielt Profeſſor Dr. Paul Reinſch von der Univerſität Wis
conſin in Gegenwart des Prinzen Auguſt Wilhelm als Ver-
treter des Kaiſers und vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft in der
neuen Aula ſeine Antrittsvorleſung über den neuen Nationalis-

mus in Amerika. 9aEin Dynamitattentat iſt in Jmielin im Kreiſe Pleß (Ober-
ſchleſien) verübt worden. Auf einem Fenſter des Hauſes des
Steinbruchverwalters Stoſchek waren mehrere Dhnamitpatronen
niedergelegt und zur Exploſion gebracht worden. Das Haus iſt
furchtbar verwüſtet. Jhren eigentlichen Zweck, Stoſchek und
deſſen Familie in die Luft zu ſprengen, haben die Täter, die noch
nicht entdeckt ſind, nicht erreicht, weil die Familie ihre Schlaf-
ſtätten zwei Tage zuvor nach der Rückſeite des Hauſes verlegt
hatten.

Sk. Künſtliche Schnecken. Jm franzöſiſchen Küchenzettelſpielen die Escargots Weknbergsſchnecken eine bedeutende
Rolle. Sie ſind ſo beliebt, daß das Angebot der Nachfrage ſchon
lange nicht mehr genügen kann. Auf dieſem Umſtande hat ſich
in Paris eine blühenede Jnduſtrie aufgebaut. Dieſelbe liefert
den Pariſern Escargots, ſo viel ſie wollen aber echt iſt an dieſen
nichts als das Schneckenhaus. Die Jmitation iſt eine ſo
täuſchende, daß ſelbſt Feinſchmecker eine hohe Meinung von dem
Produkt haben, allerdings ohne zu wiſſen, daß ſie eine Nach-
ahmung verzehren, und ohne die leiſeſte Ahnung von der Ent-
ſtehungsart derſelben zu haben. Die Schneckenhäuſer werden den
Fabrikanten künſtlicher Weinbergsſchnecken durch Lumpenſammler
und Müllabfuhrleute geliefert. Es bedarf wohl keiner Verſiche
rung, daß die Säuberung eine gründliche und vollkommene iſt.
Darauf wird das Haus mit weichem Katzenfleiſch gefüllt, das
mittelſt einer ſinnreich konſtruierten Maſchine vorher in Schrau-
benform geſchnitten iſt, ſo daß es in das Haus hineinpaßt. Mit
flüſſigem Fett wird ſodann die Oeffnung verſchloſſen, und die
Schnecke iſt fertig zum Verkauf an Konſumenten. Das Geheim-
nis kam nur durch Zufall an die Oeffentlichkeit. Ein in der
Schneckenfabrik beſchäftigter Arbeiter hatte ſich einen Finger in
einer der Maſchinen verſtümmelt und verlangte nun auf dem
Klagewege Schadenerſatz. Hierdurch erſt erfuhr das Publikum
von der Exiſtenz und Einrichtung der Schneckenfabrik. Die künſt-
lichen Schnecken ſollen aber nach wie vor guten Abſatz finden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hk. Amerikaniſche Expedition nach Crockerland. Bei ſeinem

vorletzten Vorſtoß nach dem Nordpol 1905,/06 hatte Peary von der
Weſtküſte des Grantlandes aus weit im Weſten eine Landmaſſe
etwa unter 84“ N. geſichtet, die er Erockerland benannt hatte.
Dem „Geogr. Anzeiger“ zufolge ſoll dieſes das Ziel einer Expe-
dition ſein, die zwei Teilnehmer an Pearhys letzter Reiſe 1908,09,
Profeſſor Dr. B. Macmillan von der Akademie in Worceſter,
Maſſ., und G. Borup vom Amerikaniſchen Naturhiſtoriſchen
Muſeum in New-HYork, unternehmen wollen. Als Expeditions-
ſchiff iſt Pearys „Rooſevelt“ in Ausſicht genommen, mit dem die
Forſcher im Juni 1912 ihre Ausreiſe beginnen; die Dauer der
Reiſe iſt auf drei Jahre veranſchlagt.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem
3. November cr.: Der Kalikuxenmarkt iſt in den letzten Wochen
kaum zur Ruhe gekommen. Die feſte Tendenz, die anfangs der
Berichtsperiode im Anſchluß an die günſtig verlaufenen Ge-
werkenverſammlungen von Wilhelmine und Carlsglück
S Durchbruch gelangt war, iſt nicht von langer Dauer geweſen.

ie bereits früher zu wiederholten Malen, ſo wurde auch dieſes
Mal wieder, und zwar am Mittwoch, in einem New-Yorker
Journal die beunruhigende Nachricht verbreitet, in den Weſt-
ſtaaten von Amerika, in Californien, ſei man auf ausgedehnte
mächtige Kalilager geſtoßen, aus denen der geſamte amerikaniſche
Kalibedarf gedeckt werden könne. Dieſe Nachricht fand im Markt
um ſo mehr Glauben, als ſie vom Kabinettsſekretär des Acker-
baudepartements in Waſhington ausgegangen war und ſomit
einen faſt amtlichen Anſtrich erhielt. So überraſchend dieſe Notiz
erſchienen war, ſo fand ſie auch diesmal wieder ein promptes
Dementi. Es verlautete, daß die Forſchungen lediglich auf die
Oberfläche beſchränkt wurden und daß wohl kalihaltige
Formationen angetroffen ſeien, die einen Abbau jedoch kaum
lohnend geſtalten würden. Nach früheren Auslaſſungen des
Vorſitzenden der Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt, Herrn
Profeſſor Beyſchlag, ſollen in jener Gegend gar nicht die Be-
dingungen für eine größere Salzanſammlung vorliegen; es könne
ſich vermutlich wohl um geringe Vorkommen handeln, die
jedoch durch Ablagerungen des Coloradofluſſes verunreinigt ſind.
Auch hat das (Kali) Syndikat an offizieller Stelle feſtgeſtellt,
daß man zurzeit wohl mit Bohrungen auf Kali beſchäftigt ſei,
bis jetzt jedoch einen Fund nicht erzielt habe. Wenn
auch die Nachricht von Anfang an eine ziemlich ſkeptiſche Be
urteilung fand, ſo hatte ſie doch eine gewiſſe Beunruhigung zur
Folge, die zu Abgaben aus dem Publikum führten und auch die
Baiſſepartei ermutigten. Die weiteren meiſt günſtigen Ab-
ſatzziffern boten der ſchwächeren Tendenz kaum ein Gegen
gewicht. Es erzielte Hanſa-Silberberg pro 3. Quartal
dieſes Jahres einen Gewinn von 189 500 C (gegen 113 000
Kaiſeroda 270 725 l (gegen 227 445 Heiligenroda
139 247 Rothenberg 550 359 (gegen 276 048 der
Geſamtgewinn letzterer Gewerkſchaft für die erſten drei Quartale
dieſes Jahres überſteigt denjenigen des Vorjahres um 369 987 A.
Zu Wochenſchluß kam in das Geſchäft wieder eine lebhafte
Farbe. Von ſchweren Werten wurden Alexandershall
vorübergehend um 300 höher gehandelt, doch mußte ſchließlich
der Kurs um 200 wieder nachgeben. Weſentlich feſter gehen
Burbach mit einem Gewinn von ca. 600 aus dem Verkehr
hervor. Für dieſes Papier waren gute Käufer zu bemerken. Auch
Beienrode hatten im Anſchluß an den guten Quartalsbericht
ein Plus von 300 M zu verzeichnen. Einige Meinungskäufe zu
letzten Preiſen wurden in Carlsfund und Großherzog
von Sachſen getätigt, gegen Hanſa-Silberberg,
Heldrungen, Siegfrie J und Wilhelmshall
Kleinigkeiten billiger erhältlich blieben. Die anderen Werte, wie
Deutſchland, Großherzog Wilhelm Ernſt,Günthershall, Hermann II, Hohenfels undSachſen- Weimar hatten nur minimale Umſätze zu ver-
zeichnen. Von Schachtbauwerten erfuhren Carlsglück und
Wilhelmine nach Abſchluß eines Bankkredits eine Steige-
rung von je 300 A. Auch Fallersleben, Mariaglück,

Felſenfeſt, Aller Hammoniag, Neuſollſtedt,Ze e Neurode und Saale gingen vielfach zu höheren
Kurſen in andere Hände über. Am Aktienmarkte ſetzte ſich die
Nachfrage für Heldburg zunächſt bis 87 Proz. fort, da der
Abſchluß für die erſten Quartale ſehr günſtige Ziffern aufweiſt.
Die drei Werke dieſes Konzerns erzielten 1 920 781 M gegen
1571 357 in den drei Quartalen 1910, mithin ein Mehrgewinn
von 349 424 Auf Realiſierungen mußte der Kurs jedoch auf
ca. 8554 Proz. nachgeben. Friedrichshall, Halleſche
Kali, Juſtus, Nordhäuſer, Ronnenberg undTeutonia hielten ſich nach kleinen Schwankungen auf unge-
fähr vorwöchiger Baſis. Von Bohr bezw. Felderwerten wurden
Korvinus, Erichsglück, Herthashall und Rothen-
felde umgeſetzt.

Getreide, BHülſenfrüchte und Futtermittel,
Magdeburg, 4. Novbr. Getreide und Futtermittel

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig, neuer
engliſcher und Sommer gut 194—-198 Kolben Sommer gut
bis .A, Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.
ruhig, gut 180--184 Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 208--215 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 202 bis
207 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 157--160 Hafer
ſtetig, inländ. neuer gut 195 199 C. Mais, feſt, runder gut
173 175 amerikan. bunter gut 173--175

Berlin. 4. November. (Amtliche Notie rungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 204--205
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im November

Abnahme im Dezember 205,50--206,00 Abnahme im
Mai 1912 212,50--213,25--212,50 Roggen für 1000 kg.
Jnl, 183,00--183,00 ab Bahn. Normalgew. 712 g. Abnahme im Novbr.

AA, Abnahme im Dezember 184,50 184,25 184,60
Abnahme im Mai 1912 192,50--192,25 192,75 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im Novbr.
Abn. Dezember 184,00 184,25 AC, im Mai 1912 187,25--187,00 bis
187,25 Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz).
Abn. im Dez. A. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,75--28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 21,650
bis 23,80 AC., Abnahme im Oktober Abnahme im Dezember

Abnahme im Mai M. Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im November AMA, Abnahme im
Dezember 69,20--69,20 69,30 im Mai 1912 64,30--64,20

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 4. Novbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 204--205,00 Mai 1912

November bis Dezember bis205,50 Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 181,00
bis 182,00 Abnahme im Mai 1912 bis Abnahme im Novbr. Abn. im Dezember 184,009 bis 184,25 A.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 175,90 180,00
ſchwere do. 181,00 194,00 AC, ruſſiſche und Donau leichte 160,00
bis 165 do. ſchwere 166 174 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 198--204,
do, mittel 192 197 do. gering 189--191, alter ruſſ. feiner
194 bis 200, mittel 187 bis 193 gering 183 bis 186
Lieſerung Dezember Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 178 bis 181 do. abfallender

runder 176--180 do. abfallender A,
türk. und ſerb. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 171 176 AC, ruſſiſche do. 171 176 feine
Taubenerbſen 183 193 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. ſrei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,75--28,00 Roggen mehl o u. l loko 21,50 bis
23,80 C. Weizenkleie grobe 13,00 13,50 feine 13,00
bis 13,50 Roggenkleie 13,25-138,75 A. Bohnen bis

A. Linſen M
Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch. die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 3. November 0.75, 3. Oovember 0.75. Grochlitz
0,52, 0. 54. Nebra Obp. 1.84, 1.84. Nebra Untp.
1.24, 1.24. Brückenp. 0.72. 0.72. Köſen 0.50, 0.48.

Weißenfels Untp. 0.,56, 0.48. Trotha 1.14, 1. 16. Als-
leben 0.49, 0.52. Bernburg 0,08, 0.15. Calbe Obp.

1.25, 1.27. Calbe Utp. 0.50, 0.44. Grizehne 0.25, 0.20.

Verantwortlich: Für Pölitit und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben,
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil: Max Ebeling für Oert-
liches Heinrich Mieſchner; Schlußredaklion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.
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Amtliche baurat Wilhelm Linſenhoff in
Merſeburg. Die Gründer, welcheBekanntmachungen. ſämtliche Aktien übernommen
haben, ſind der preußiſche Fis-

Jn das Handelsregiſter Abt. Bkus, vertreten durch die König-
iſt heute bei Nr. 249 die Neue liche Regierung in Merſeburg,
Kleinbahn Aktiengeſellſchaft der Provinzialverband der Pro-

Crenſitz-Croſtitz mit dem Sitz in vinz Sachſen, Direktor Ernſt
Halle a. S. eingetragen. Gegen Bauer in Merſeburg, die Mittel
ſtand des Unternehmens iſt der deutſche Privatbank Aktiengeſell-
Erwerb und Betrieb der normal- ſchaft in Magdeburg, Kathreiners
ſpurigen Kleinbahn von Crenſitz- Malzkaffee- Fabriken Geſellſch. m.
Croſtitz und der Bau und Be- beſchränkter Haftung in München.
trieb von etwaigen Anſchluß- Den erſten Aufſichtsrat bilden
gleiſen. Der Geſellſchaftsver-Regierungsrat Eduard Dietze in
trag iſt am 29. Auguſt 1911 feſt Merſeburg, Landesrat Eberhard
geſtellt. Das Grundkapital be Roſcher in Merſeburg, Ritter-
trägt 174 000 Mark. Es zerfällt gutsbeſitzer Alwin Oberländer in
in 174 auf den Jnhaber lautende ſKlein-Croſtitz. Von den mit der
Aktien über je 1000 Mark. Die Anmeldung überreichten Schrift
Aktien werden zum Nennwerte ſtücken, insbeſondere von dem
ausgegeben. Die Bekannt- Prüfungsberichte des Vorſtandes
machungen der Geſellſchaft er und Aufſichtsrats kann bei dem
folgen durch einmalige Ein- Gericht Einſicht genommen
rückung in den Deutſchen Reichs werden.
anzeiger. Die Generalverſamm-! Halle a. S., d. 31. Okt. 1911.
lung der Aktionäre wird in Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.
gleicher Weiſe einberufen. Der
Vorſtand beſteht aus ein bis Jn das hieſige Handelsregiſter
zwei Mitgliedern, er wird vom Abt. A. Nr. 296 iſt heute bei der
Aufſichtsrate beſtellt. Wenn der Firma G. Pauly, Halle a. S.
Vorſtand aus zwei oder mehre-eingetragen: Dem Roderich
ren Perſonen beſteht, ſo iſt jedes Henkel in Halle g. S. iſt Pro
Vorſtandsmitglied für ſich allein kurg erteilt.
zur Vertretung der Geſellſchaft“! Halle a. S., d. 31. Okt. 1911.
befugt. Vorſtand iſt der Landes- Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

W für Handel Il Industr jo Filiale Halle an Reserven: 32 Millionen Mark.Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung süämtlicher bank-
geschäftlicher Transaktionen.

Wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolge zur Haus-
trinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stein, Eiweiss und anderen
Nieren- und Blasenſeiden verwandt. Sie ist nach den neuesten
Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen
Mineralwäesern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust,

der ein sehr wesentliches Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen. selbst durch Vergleich
Für werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für den gen von Ersatzquellen der Analysen und allen Empfehlun-

oder anderen Ersatzmitteln mit der im
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Knochenaufbaun von höchster Bedeutung. Die Helenenquelle ist die eigenen Interesse durchaus gebotenen Vorsicht. Neueste Literatur
Hauptquelle Wildungens und steht in ihrer überaus glücklichen Zu- frei durch Fürstliche W alque!sammensetzung einzig in der Welt da. Man überzeuge sich hiervon 1910: 12611 Be

1774 412 Flaschenversand.
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Charles Steinway
Präsident der Firma

Steinway Sons
äüussert sich Uber das

Pianola
„Wir haben das Pianola zum ([09636

Einbauen in unsere Klaviere
gewuhlt, weil es der Vollettetste

aller Klavierspielapparate ist.
Man verlange Prospekt 2.

Pianos ſagazim,
Gr. Vlriechsetr. 33/34. Fernruf 636.

danen- Kopfwäsche

Frisieren Ondulieren
Schönheitspfiege.

Spezial Damen Freier Salon l. Ranges

Leipzigerstr. 79, Et. Tel. 31290.

Zopf-Siehert, wen Bann

Sanatorium Marienhad b. Goslar a. H.
für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel Erkrankungen, Blutarwut,Erholungsbedürftige. Verw. E. Löhr. Aerztl, Dir. San.-Rat Dr. Bonyno.

Wintersport. Winterkuren,

Särksfe Sole Deutschlands!
Das ganze Jahr offen.

S MOOR-EAEKTR.CT- oUND sSONSTIGE MEDZ i t t BaADtßKEn KVRTAXE-der Tglons Verein und

Pvangel. Jungfrauen- Verein d. St. Vlrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen- und Krankeupflege,
ſeit elf Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſe für Auſere Gemeinde, ſowie der Heiden
miſſion in unſeren Kolonien und der Guſtav-Adoif- Stiftung
zufließen ſollen, beehrt ſich hierdurch, zu ſeinem

9. Bazar
auf Wautng und Den h tag den 13. und 14. November, in dem

ſtetter gütigſt bewilligten Saale desuns durch Herrn Achte
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Fentag von 10 Uhr vormittags bis

u.6 Uhr nachmittags geöffnet ſe
ereits am Sonntag, den 12. November, ſteht derſelbe von

3 bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht

HEINRICH

H. VNDERBERG- ALBRECHT
HofHieterant Seiner Majestät des Kalsers und Königs Wilhelm II.

Anorkarnt bester Bitterlikör!

jnder berg
Booneka p.S emper dem

Fabrikation alleiniges giteng gewahrtes Gedelmnis der Firma:

RIHEINBERG (Rheinlanch.

Gegr. I 1846.

Gesee
Wortmerre 17 636.e a eLa T 7 MANNHEIM

Landbau- Motor
„Patent Köszegi“s, (9985

ensctionelle euheit
auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung.

In einem Boden

im Weinhaus Broskowst

Eduars Eder, Haſe a. i
Abteilung I:

m Grösstes Spezialgeschäſt der Beleuehtungsbranche,.
Kronen, Ampein, Zuglampen, Cischlampen etc.

für Elektrisch, Gas, Spiüritus, Petroleum.
Sämmtliche Ersatzteile vorrätig.

Gaskocher Gasplätten.
Fabrik und Installation e Anlagen.gentralheizungs- und -lüftungsanlagen aller Systeme,

Warmwasserbereitung. Sanitäre Ent- und Bewässer ungen.
Wasserversorgung für Städte, Güter, Vabriken ete-

Lager in Almmerklosetts und Bidets.

Ru teilung 15434
Pumpen-Anlagen für Kraft und iranavetriev.

Bade-, Wasgh- a Klosstt- Einrichtungen für Villen, Schulen, Fabriken, Hotels eteo.

Ingenieurbesuch und Voranschlag unverbindlich und kostenlos, a
offen. Für Erfriſchungen aller Art wird beſtens geſorgt ſein.

Halle a. S., den 4. November 1911.
Der Vorſtand.

grt Emilie Caosar. Frl. Anna Friedr. h. Frl. Helene Hofmann. Frau
abrikbeſitzer Hedwig Kathe. Frau Helene Kurtzke. Frau

M. Riohter. Frl. Marie Siokel. Frau ara Sohmeisser.
Frau Geheime Kommerzienrat E. Steokner. Paſtor 8. Riehter.

Atelier r Münotl. Iühne,
Plomhben, Behandlung kranksr zanne.

Paſtor
ewpfehlt zum
Semesteranfang

Juwelen

Dr. Ferdinang Münter,
Buchhandlung Gr. Steinstr. 68,erleher al n b

W ratz J S U. Steig
(5862] Halle a. S.Franz Hirsekorn, i gerftr.

Sprechſtunden von 812 tSonntags 9—12 Uhr.

Zontralheizungen,
ſigwächshausheizungen,

Badennlagen,
Wasserversorgungen,
Hochdruckdampfanlagen,

Landwirtsehaſtliche
Spiritus-Brenneret-Apparate.e Halle a. S., No. G.

3 Foerrprecher 855. Gegr. 1889.

Pa. Referenzen. Projekte und Preisangebote kostenlos.

Jn herrlicher Lage a. d. S., H.Cröllwitz, bat
Bau Terr ain mit ten arten und Park,r dnt age einer herrſchaftlichen

u „Zeeiauet, ſofort zu
Architekt st. Reilſtraße 2 II.

bewahren auehb im
Winter auf giatter

Babn Ihre volle
Leistun sfäbigkeit
duren rät's

Original H. Stollen
mit der Markee Sioſion ging

ri uns im
GSebdrauoh dlo

diiligeten

Haarschneidemaschinen

empfiehlt mit 2 Aufſchiebekämmen

in dis Zu vn n e 50 Pf.
Carl Preuss,

Grosse Vlrichatrasse 37.
Eine Zuckerfabrik Anhalt
ſucht zur ſofogtiaen Lieferung
große und auch kleine Poſten

Zuckerrüben
anzukaufen. Gefl. Off. u. Z. I.
5930 an die Exped. d. St. erb.

Waſch gefäße,dauerh. u. billi re ge te Auswahl.

Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. Rabattmark. Gegr. 1873.

2 en h
i i W n

ſowie 19944
Turnhosen

für Damen u. Mädchen
äußerſt preiswert.

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Ah a rath
Ziegen, Haſen- undnachſc. i p.

a ufelle kaufen 5318
41 Gr. Ulrichstr. 41e n eng

prächtigſte Sorten von 15 4 an,

zum Treiben und für den W

8 tüchtiger, energiſcher

Entzückendo Neuheite
in Taschen u. Gürtoly

Liebermann, a
Stadttheater i in Halle t
Fograg den 6. Nov. 19157. Vorſt. im Abonn. 1. v

Zum letzten Male
Samson und Dalila,

Oper in 3 Akten und 4 Bild
von Ferd. Lemaire.

Muſik von C. SaintSasns.
Deutſche Neverteagung von R. Po

h eg. Th. Rarſikaliſche gelneng? E. Mit

Samſon ihnemannOberyrieſter d. Dagon V. van Ho

Abi Melech, Satrap
von Gaza

Ein alter Hebräer
Ein Kriegsbote der
uintet
Voiniſter e

Nach dem 2. Akt län
Aaſſenbſnung 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 7. o 1911
58. Vorſt. im Abonn. 2. Vierte
Novität! Zum 7. Male Novits

Das Musgikantenmädel,
Vor und nach dem Thegte

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Ämmöeih

Glaçé, gelgo, Zwirn.

F. Siebert,

e 9.
Jetzt muss man

m

c d

45 Gläſer und Töpfe,

für Gärten und Gräber
von 10 3 an.

Tulpeon,
Prachtſorten und Miſchung

für Tönken Gärten u. Gräber,
10 Stück von 40 3 an.

Papagel- Tulpen. Darwin- Tulpen.

Grocus,
gelb, blau, weiß, geſtreift,

100 Stück von L A. an.
Schneeglöckehen,
einfache 10 Stück 30
gefüllte 10 Stück 50 5,

Anemonen, Ranunkoeln
10 Stück 20 und 30 3.

Scilla sibiriea10 Stück 35 3, 100 Stück 3
Na i b iumen

großblumige, (5436

10 Stück 50 4, 100 Stück 4.00

Narzissen,einfache von 30 4 an,
gefüllte von 50 5 an.

Tazetten, Alpenyeilchen, lris,
Sohneeglanz, Capmaiblumen,

Trauben-lIyaz., Spiraeen,
Trauerealla, Amaryllis.
Moritz Bergmann,

Samenhandlung,
Markt 20 (neben A. o

Fernſprecher 107.

Verlohungsrin ne
uwelier Tittel, SchmS Zapfenſtraße er 2

ür Rittergut Niemberg beiga a. S. wirr Tun Frühjahr 1012

Aunfseher
S welcher Leute ſtellen
ann n dievon Wuthenau'sche Ghtocverweltaog

in Hohenthurm hei Halle 2. S.
Für die Inſerate veramworiſich: Teant Ferſen Far a. S. Telephon 1868. NRit 2 Beilagen.



6. November.
1771. Der Erfinder der Litho s Alois Senefelder, geboren.
1832. Gründung des GuſtavAdolf-Vereins.

1841. Der franzöſiſche Präſident Armand Fallières geboren.
1660. Abraham Lincoln wird zum Präſidenten der Vereinigten

Staaten gewählt.
1892. Der Geſchichtsforſcher Wilhelm Maurenbrecher geſtorben.
1893. ſechs ruſſiſche Tonkünſtler Peter Jljitſch Tſchaikowski ge

orben.
1001. Der chineſiſche Staatsmann Li Hung Chang geſtorben,

Tagesſpruch: Dem ward der ſchönſte Preis der Preiſe,
Der nach der Jahre Leid und Luſt
Noch lehnen kann das Haupt, das greiſe,
Kn eine lieberfüllte Bruſt.

Rittershaus.
Ans Halle und Amgebnng.

Halle a. S., den 4. November 191t,
Statiſtiſches aus der Stadt Halle.

Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle a. S. ſchreibt über den
September 1911 u. a. (die in Klammern beigeſetzten
Zahlen gelten für September 1910): Die Bevölke
rungsgzungahme iſt gegen den Vormonat mit 87 Perſonen
nur gering geweſen und wurde durch die erhebliche Sterb
lichkeit ſtark beeinflußt. Nach der Fortſchreibung wurden
Ende September 88 221 (86 218) männliche, 98 782 (91 249) weib
liche, zuſammen 182 008 (177 467) Perſonen gezählt gegen 181 916
Perſonen Ende Auguſt. Geboren wurden 199 Knaben und
181 Mädchen (3803). Zu dieſen kommen noch 11 totgeborene
Kinder. Den 380 Lebendgeburten ſtehen 886 (258) Sterbe
fällke gegenüber. Auf die Ortsfremden entfallen davon 62.
Gegenüber dem Vormonat mit 506 Sterbefällen iſt ein Rückgang
um 170 Fälle zu verzeichnen. Dagegen wird die Zahl der Sterbe
fälle des September 1910 im Berichtsmonat um 88 Fälle über
troffen, was nicht zuletzt ſeinen Grund in der ungewöhnlichen
Wärme des September 1911 haben dürfte. Von 124 (80) ver
ſtorbenen ſind 77 an Magen- und Darmkatarrh ver
ſtorben; unter dieſen war die große Mehrzahl nicht mit Bruſt
milch ernährt. 131 (100) Eheſchließüungen waren zu ver-
eichnen.

Zugewandert von auswärts 2567, fort gezogen
2834 Perſonen gegen einen Wanderungsverluſt von 496 Perſonen
im Auguſt 1911. Fremdenbverkehr: 11630 (11 770)
Fremde, im Vormonat 10 647 Fremde.

Für den Grundbeſitzwechſel liegen die Zahlen erſt
für Auguſt vor. Es wechſelten ihren Eigentümer 6 (Auguſt 1910
17) bebaute Grundſtücke im Werte von 318 400 Mk. (884 986)
gegenüber 23 im Werte von 1231 231 Mk. im Juli 1911. Außer-
dem wurden 11 (25) Bauplätze im Werte von 150 730 Mk. (362 788
Mark) verkauft. Die e Kann e te mit 11 be
gonnenen Bauten gegen 25 im Vormonat einen Rückgang, dagegen
wurden vollendet (67) Neubauten, was gegenüber dem Vor
u mit 3 abgenommenen Neubauten eine ſtarke Zunahme be
deutet.

Die ſtäd tiſche Desinfektionsanſtalt hatte 288
Desinfektionen auszuführen gepen 188 im Vormonat.

Auf dem Lebensmittelmarkt ſind bezüglich der Vege
tabilien noch die hohen Preiſe vom Vormonat geblieben, des
geichen iſt in den Fleiſchpreiſen keine Veränderung eingetreten.
Der Arbeitsnachweis des von der Stadt unter-
r Vereins für Volkswohl beſetzte 675 (494)
Stellen gegen 6892 im Vormonat. An Armenunter-
ſtützungen wurden etwa 26 044 (25 777) Mk. gezahlt. Jn
ſtädtiſcher Barufsvormundſchaft befanden ſich 986
807), im Vormonat 932. Für die Mündel wurden aus laufenden
Zahlungen 3440 (2345) Mk. vereinnahmt, durch Pfändungen
weitere 1261 (736) Mk. zweangsweiſe beigetrieben.

Die Leſehalle des Vereins für Volkswohl
wurde von 8060 (6889) Perſonen beſucht. Die Zahl der entliehenen
Bücher betrug 5082 gegen 3963 im gleichen Monat des Vorjahres.

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle nahmen
425 (564) Perſonen in Anſpruch.

Die ſtädtiſche Säuglingsfürſorgeſtelle wurdein 545 (447) Fällen aufgeſucht. Die durchſhuſtiliche Anzahl
der täglichen Kunden der Milchküche betrug 103 (139) gegen
158 im Vormonat. Zur m gelangten 22 606 Fläſchchen
(17 119) gegen 2179 im Vormonat. Das ſtädtiſche
Nahrungsmittelunterſuchungsamt nahm 312 (255)
Unterſuchungen vor, von denen 79 (69) zu Beanſtandungen
führten. Jn 31 Fällen wurde die Milch beanſtandet. Von
27 Butterunterſuchungen ergaben 21 eine einwandfreie Butter.
Bei 16 Unterſuchungen von Wurſtwaren mußten 6 und bri
34 Unterſuchungen anderer Rahrungsmittel und Genußmittel
19 beanſtandet werden.

Die Straßenbahnen beförderten im Berichtsmonat1 627 468 (1 467 778) erſonen, gegenüber dem Vormonat iſt ein

geringer Rückgang feſtzuſtellen.
Der Monatsbericht bringt in ſari Beilage den r einer

Unlerſuchung über die Säuglingsſterblichkeit in Halle a. S.

Evangeliſche Preßbeſtrebungen und Hoffnungen 1911. Das
von Herrn Paſtor Swierczewski jüngſt herausgegebene
16. Jahrbuch des Evangeliſch-Sozialen Preß-
verbandes für die Provinz Sachſen iſt ſo überaus
reich an geiſtigem und ſittlichem Gehalt und enthält ſo vielerlei
Mitteilungen, die ein helles Licht auf die moderne Preſſe und
ihre Beziehungen zum evangeliſchen Leben werfen, daß jeder, der
einen Blick tun möchte in dieſen Arbeitsteil evangeliſcher Arbeit,
aus dieſem Jahrbuche reichen Gewinn davontragen wird. Eine

Zahl von Mitarbeitern hat an der Herſtellung dieſes r
buches mitgewirkt. Leider fehlt es uns an Platz, um auf den
Inhalt dieſer faſt 200 Seiten ſtarken Schrift eingehen zu können.Darum nur einiges aus dem Jnhalitsverzeichnis. Ueber Chriſten-

tum und Preſſe ſprechen der bekannte Literarhiſtoriker Adolf

eereee—ereeeerrrr------rBartels und der Herausgeber. Dieſer erörtert e den Fall
eßvJatho in ſeiner Beziehung zu den evangeliſchen Preßverbändenund kommt zu dem bemerkenswerten s gegenüber einer

Auslaſſung der „Chriſtlichen Freiheit“: „Ja, a Tröpfe“
wären wir, wenn wir nicht wege g einen wahnwitzigen
n und bodenloſen Radikalismus auf kirchlichem
Gebiete Front machen und für unſere evangeliſche Kirche, ihre
Ordnungen und Rechte in der Tagespreſſe mannhaft eintreten
wollen.“ In dieſem Geiſte iſt das geſamte Jahrbuch gehalten, indem noch Aufſätze über „Roms Bemühungen um die d von
P. Dr. Fey, über „Die Preßtätigkeit der Heidenmiſſion“ vonP. Fricke, den „Chriſtlichen d ters n“ von Direktor
Fahrenhorſt, den „Sozialen Volkskalender“ von P. Huſchenbett,
„Aus der Gemeindeblattarbeitf von den PP. Menzel, Buſch und
Richter, „Vom großen Preßfeld der Jnneren Miſſion“ und „Aus
der Jahresarbeit unſeres Preßverbandes“ vom Herausgeber, der
Kaſſenbericht von Sup. D. Wächtler, „Vom r und
Preßgeſetzliches vom Herausgeber, „Lex Heinze im alten und im
Vorentwurf zum neuen Strafgeſetzbuch“ von Bohn. Tiefe
Einblicke in die evangeliſche Preßarbeit laſſen iun P. Walther,
Sup. Sup. Schuſter, P. Swierczewski, Liz. Mulert, P. Riehm,
P. Heß, P. Klemann. Noch mancherlei andere wiſſenswerte Mit
teilungen bringt das d uch, deſſen Anſchaffung es iſt durch
die Buchdruckerei Ehrhardt Karras in Halle g. S. zu beziehen
wir ſehr empfehlen,

Von der Entomvologiſchen Geſellſchaft. x den
6. November, abends 84 Uhr findet im Reichshof eine Sitzung
mit Vortrag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Schwarz-Weiß-Rot-Kalender 1912. Von der Vater
ländiſchen Verkags- und Kunſtanſtalt in Berlin SVW. 61,
Johanniterſtraße 6, iſt der „SchwarzWeiſßzRotKalender für das
Jahr 1912“ herausgegeben worden. Dieſen Kalender können
wir wegen ſeines guten Jnhalts zur Anſchaffung und Ver-treibung nur empfehlen. Der Preis beträgt 25 f bei Ab
ar von 50 Exemplaren 20 Pfg., 100 Stück werden r 18 Mk.

geliefert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gutenberg, 3. Nov. (Vater ländiſcher Frauen

verein.) Die hieſige, im letzten t an Mitgliederzahl ſehr
gewachſene Ortsgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins ver
anſtaltete am r Sonntage ihr ſehr gelungenes erſtes Feſt.
Ortspfarrer Arndt ſprach über die Ziele des „Vaterländiſchen

e Kantor Wenzel S ein Lebensbild derc Auguſta. Muſikaliſche Darbietungen gaben Muſik
direktor Heiwer (Gei 9 Paſtor Arndt (Cello), Lehrer Beu-
lecke (Piano) und ein Piſtoniſt der Dölauer Bergkapelle. Junge
Mädchen trugen Deklamationen vor. Die ſchön verlaufene Feier
dauerte drei Stunden und lieferte als Ertrag 34,13 Mark, die für
die hieſige Ortsgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins be-
ſtimmt ſind.

Bornſtedt, 4. Nov. (Salzfündig.) Die Mansfeldſche
die unmittelbar bei Vornſtedt einen Bohrturm auf-

geſtellt hat, iſt auf ein ſtarkes Salzlager err 4. Nov. (Ein eraß icher Unglücks-
al hat ſich zwiſchen Klein Wittenberg und Griebo zugetragen.er dreizehn dghe alte Sohn einer ne Aus-

wandererfrau fiel aus dem Eiſenbahnzug auf die Strecke und
wurde auf der Stelle getötet. Die Frau wollte mit ihrem
Kinde nach Hamburg und von dort weiter nach Amerika reiſen.

Biendorf, 4. Nov. (Die Zuckerfabrik Biendorf)
beendete am Mittwoch abend die diesmalige Kampagne. Während
dieſer wurden ungefähr 227 000 Zentner Rüben, gegen 837 000
Zentner im Vorjahre, verarbeitet. Die Zuckerausbeute ergab
110 000 e weniger als in der vorjährigen Kampagne.

X Quedlinburg, 4. Nov. (Gefkügelausſtellung.)
Der hieſige Verein für Geflügelzucht und n veran
ſtaltet in den Tagen vom 4. bis 6. Nvvember in den Sälen des
„KaſtnoReſtaurants“ ſeine 31. Geflügelausſtellung, die an Reich-
haltigkeit alle ihre Vorgängerinnen übertrifft und 1500 Nummern
aufzuweiſen hat, darunter 1000 Nummern Tauben, 400 Nummern
Hühner und 100 Nummern Waſſergeflügel. Die Ausſtellung
erlangt noch dadurch eine ganz beſondere Bedeutung, daß mit
ihr eine Su t y Sp a u, veranſtaltet vom „Verein
deutſcher Züchter des Suſſex-Huhnes“, verbunden iſt, in der
112 Einzeltiere in ihren drei Farbenſchlägen gezeigt werden.
Die von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen geſtiftete ſilberne Medaille für die beſte Leiſtung in Nutz-
geflügel erhielt der Wirt des „Kaſino-Reſtaurants“, Zimmer
mann, auf weiße Wyandottes.

Wimmelburg, 4. Nov. (Erſchöpfte Schächte.) Die
Ottoſchächte ſtellten dieſer Tage die Förderung ein. Jm
letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts waren ſie die Haupt
betriebsſtätte der gewerkſchaftlichen HKupferſchiefergewinnung. Seit
Jahren iſt nach und nach ein Rückgang der Förderung einge
treten. Die Belegſchaft wurde, wie das „Hettſt. Wehbl.“ ſchreibt,
nach anderen Schächten verlegt. Einige Beamte und rund

90 Mannſchaften werden noch einige Zeit einfahren, um den
Abbau der Maſchinen und der ſonſtigen Betriebseinrichtungen
ſowie die Aufräumungsarbeiten r r

Zerbſt, 4. Nov. (Aus dem Gemeinderate.) Jn der
geſtern abend abgehaltenen Gemeinderatsſitzung wurden die
Koſten für den Durchbruch»durch die Stadtmauer im Zuge der
Wächtergaſſe im Betrage von 1500 Mark bewilligt. Hierdurch
wird eine mr vom Kloſterhofe nach der Prome
nade hergeſtellt. Der neuangelegte gvwen nach der Blumen-
mühle ſoll mit ſchattenſpendenden Bäumen bepflanzt werden.
Der Verſchönerungsverein trägt einen Teil der Koſten hierfür.

Bernburg, 4. Nov. (Ein entſetzlicher Unglücks-
fall.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich, wie ſchon kurz
telegraphiſch gemeldet wurde, dieſer Tage hier in der Wolfgang
ſtraße. Der Schutzmann Heinemann hatte vormittags Dienſt
gehabt und war um 1 Uhr nach Hauſe gekommen. Da um 2 Uhr
für die Schutzmannſchaft auf den eibenſtänden des Schützen-
hauſes das diesjährige Herbſtſchießen angeſetzt war, wollte Heine-
mann noch vorher ſeine Browningpiſtole in Ordnung bringen.
Er entfernte aus dem Schaft das gefüllte Patronenmagazin und
zog den „Schlitten“ zurück; der Schlitten ſchnellte jedoch wieder
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er r m nudvor, die im Laufe zurückgebliebene Patrone wurde zur Entzün-
dung gebracht und die Kügel traf die Frau Heinemanns,
die ihren Mann zum Eſſen rufen wollie, ſo unglücklich in den
Kopf, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Das Bleigeſchoß
drang einige Zentimeter unter dem linken Auge ein. Heine-
mann wurde durch die Kataſtrophe faſſungslos und hätte die
Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet, wenn man ſie ihm nicht fort-
genommen hätte. Heinemann, der in glücklichſter Ehe lebte, hat
drei Kinder im Alter von 6, 43 und 26 Jahren. Der Bedauerns-
werte wird als ein Beamier nd der ſich durch peinlichedie Zufriebendelt ſeiner Vorgeſetzten erworben

at.
Coswig, 4. Nov. (Neue Halteſtelle.) Seit dem

2. er. beſitzt das unſerer Stadt am nächſten liegende Dorf
Griebo eine Halteſtelle, die ichen Griebo und Apollensdorf
eingerichtet iſt. Es halten täglich in jeder Richtung vier Züge.

Raguhn, 4. Nov. Gründung eines Zweigver-
eins des Evangeliſchen Bundes.) Hier wurde ein

Raguhn des Evangeliſchen Bundes gegründet. Jn
den Vorſtand wurden gewählt: Pfarrer Torger, Vorſitzender;Bürgermeiſter Page ius, Stellvertreter Pfarrer
Behrend-Kleckwitz, Kaſſierer; Kaufmann Ehrhardt,
W rer und Lehrer Blume, Stellvertreter. Dem Verein
ſind itglieder beigetreten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Jslam und die liberale Preſſe. Es wird uns von

geiſtlicher Seite geſchrieben: Die Miſſionsarbeit in ihrer an
erkannten Bedeutung für die Kulturaufgabe unſerer ſtaatlichen
kolonialen Beſtrebungen hat auf dem vorjährigen Kolonial
kongreß dankbare und verſtändnisvolle Vertreter gefunden. Deſto
weniger kann man es bei dieſer autvritativen Anerkennung ſach
lich vrientierter und berufener Kreiſe verſtehen, wenn deſſen
ungeachtet die liberale r fortfährt, ihre ſchlecht ver-hüllten Angriffe gegen die Miſſionstätigkeit ſchon an ſich
zu richten, als wäre dieſelbe ein J r der nationalen
Kolonialpolitik, ſogar die Miſſionare werden als
den Behörden unbequeme und unerwünſchte Störenfriede be
zeichnet. Und wenn dieſelbe Preſſe ſich daneben nicht ſcheut und
ſchämt, den Jslam, dieſen gefährlichen Feind evangeliſchen
Chriſtentums und nationaler Kultur, mit ſeinen Vorzügen und
Verdienſten in helles Licht zu ſtellen, ſo iſt wie auf dem letzten
Kolonialkongreß offen ausgeſprochen in der Wirklichkeit K.
rade das Gegenteil der Fall. Selbſt ein wohlwollender Be-

urteiler des Jslam, Prof. Dr. Beder am Hamburger Kolonial
J e erklärt es für unbedingt notwendig, „die völlige
re einer Kolonie zu verhindern“, wasmöglich ſei nur durch Gründung chriſtlicher Negerkirchen,
die allein wirkungsvoll der Sturmflut des Jslam zu widerſtehen
vermögen. Auch rofeſſor Dr. t fällt in Heft II der
„Kolonialen Rund a für NeuGuinea ein unbefangenes
und lobendes Urteil über den offenbaren Segen miſſionariſcher
Arbeit in dieſem heidniſchen Kolonialgebiet. Und wenn in Tögo
die Rivalität der katholiſchen und evangeliſchen Miſſionare eine
unliebſame Erſcheinung iſt, ſo hat das hier ſeine beſonderen
Gründe, und vermag der Anerkennung der evangeliſchen Miſſion
in ihrer Bedeutung auch für K hen Fortſchritt nationaler und
Kulturbeſtrebungen in heidn c Landen keinen Abbruch zu
tun. Auch der Vorwurf, die Miſſion ſtrebe eine führende
Stellung in den deutſchen Kolonien an, iſt ebenſo unberechtigt,
als denn bei den ausgeſprochenen, bis jetzt auch feſtgehaltenen Grundſätzen der evangeliſchen Miſſion dem Staat
gegenüber. ſowohl betreffs ſeiner unterſchiedlichen Aufgabe, als
des von en gewährten Schuhzes, einen möglichſt neutralen
Standpunkt zu bewahren, erſcheint die nur vorübergehende Her
gabe des Miſſionars Toenjes ſeitens der rheiniſchen Miſſitons-
geſellſchaft zum Kommiſſar der n Reichsregierung wegen
ſeiner genauen Kenntnis des Ovambolandes nichts weniger
als ein Verlaſſen der gewohnten alten Wege, die bei allem
Rechnen mit zeitlichen Veränderungen und notwendigen Ein-
gehen auf neugewordene Verhältniſſe doch niemals unſere evan-
geliſche Miſſion den feſten Grund unter ihren Füßen werden ver-
lieren laſſen, der für ſie allein in Chriſtus und ſeinem

Evangelium ruht! O.m

JIehte Telegramme.
Wegen Spivonage in Oeſterreich verurteilt.

„Wien, 4. Nov. Das Landgericht verurteilte nach drei-
tägiger Verhandlung den aus Hamburg gebürtigen
Hans Cords wegen Spionage zugunſten einer
befreundeten Großmacht und wegen Verleumdung zweier
öſterreichiſcher Generalſtabsoffiziere zu 26 Jahren
ſchweren Kerkers.

Von den engliſchen Eiſenbahnangeſtellten.
London, 4. Nov. Die Konferenz der Eiſenbahnange-

ſtellten hat, da die Eiſen bahngeſellſchaften zu einer Be-
ſprechung über die Vorſchläge der Eiſenbahnunterſuchungs-
kommiſſion mit den Vertretern der Arbeiter nicht zu be
wegen waren, beſchloſſen, die Eiſenbahner darüber ab-
ſtimmen zu laſſen, ob ſie die Vorſchläge der Kommiſſion
annehmen wollten, und ob ſie im entgegengeſetzten Falle
bereit ſeien, in den Ausſtand zu treten, um die Aner-
kennung der Trade-Union zu erreichen. Die Abſtimmung
ſolle bis zum 5. Dezember beendet ſein.

Keine Gärung in Egypteu,
Kairv, 4. Nov. Hier beſteht keinerlei Gärung. Unbe-

deutende Kundgebungen von Eingeborenen ſind zu Beginn
dieſer Woche vorgekommen. Entgegen anderweitigen Mel-
dungen iſt der Belagerungszuſtand über Alexan-
drien nicht verhängt worden. Die Stadt iſt vollſtändig
ruhig.

Vom chineſiſchen Miniſterium.
Peking, 4. Nov. Tagſhaoyi hat es abgelehnt,

das Amt des Verkehrsmin iſt er s zu übernehmen.

Kavonseiſe eine neuartige Haushaltſeife
von fabelhafter Waſchkraft.

Beſonders wird man überraſcht ſein über die abſolute Schonung jedes Gewebes, ſei es gewöhnliche Wäſche, ſei es
Wolle, Baumwolle oder Seide. Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche und ihre urſprüngliche Farben-
ſchönheit. Dabei iſt die KavonSeife außerordentlich ausgiebig. Schon bei ganz leichtem Aufſtreichen iſt der Schaum da.
Preis pro Etück 20 Pfg. Ueberall erhältlich.
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Mrdd.Eisw. 3

Lenst.Hospa
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00, 40B ſGOſückauf
49101 50 b Henning. RfbS 99 00 Herkol.

*4 94,70B Holsten.4101 306 Hogger Pos.
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98.750 Linoener
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494.000 Merrig. u
*4 756 Mös. AnOder sehl r

Oppelnerp3hiehote

89.250 Roicheldräv
Rostocker
Schlegeol
8Schöfferhof O
Schwadon 6r

Sinnot
vTuchersohe 7
Vrasd Arterg O
Wicköl. Köpp

Wiesd. Kron. O

Aach. Spinn 1
Accum.-Fab. I
do. Boese VA. I
A.-G.f Aniſiof 1
do. f. ßauaust 1
do. tBürstind 7
do. f. Mant. nd 4

do. f Pappenf 4
do. f. Vor

Adlerweorke

Mark. B

Hand. G8.
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r
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Godurg. Kred
Com. v. Dis
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Ostb. f. H. u. G.

Peter sb. Disk
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S

297 00b6
206 75b62 D.
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h
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Pfälzischeos. C. Blumweds
Potsd. Mr. B. 8ouhum. Bgw
Preuss. BoKr 400. Gussstl. 7
do. Ctr. Bd. r 194 50b0]600. G. Barl. M
do. Hyp. A.-6. 6 dohehbschk
uo. Loihhaus O 77 00b0] Böhler Co.
do. Pfabr.- B. I 8 Bor sigwaldel-
Reotehsb. Anl.) 16. Böspord. w. 7
Rheinsk. adg I 7 Braunk. u. Br. 7
do. Krd. Bk. 7 138.006 JBraschw. Khl 1

Rh. Wstt Bdkr 84169.00bB] do. Pr. A.
101.506 cgo. Disk. 7 127 50h6] do. dte 7
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00. Bd. r. -A.) 8 do. Wgflinke
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do. Hiz-Cmpt
do. H. Kaisrh

do. JuteSpVA
do. LuckwWll

121.50b G. Maschin.
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Bernd. Mseh.
Borth. Schrft
Bor zeolius Bw

IBetonu. Mon.

Bielet. Msoh.
Bing. Motall
Zismarokhtt.

ehe

c

m S

c

204 2566 ar zer W Ab
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doll-Kop. kl. s28.7000
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